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Herzlich Willkommen! 
 

Vielen Dank für Ihr Interesse an der Hufpflegeausbildung an der BESW-Akademie . Alle 
Ausbildungsgänge rund um den Huf sind im Fachbereich Hufakademie  organisiert, der 
zugleich die Urzelle unserer Schule darstellt und über fast 15 Jahre mit dieser identisch 
war. Der Fachbereich Pferdedentistik  besteht erst seit kurzem und der Fachbereich 
Pferdeosteopathie  ist noch im Aufbau. 
 
Wir geben Ihnen mit diesen Unterlagen einen Überblick über unseren 
Ausbildungsgang Hufpflege . Gleichzeitig gibt es nützliche Informationen über 
angrenzende Themen. Zum Beispiel wie man in diesem Beruf selbständig wird und über 
die Rechtslage. 
 
Als Hufpfleger üben Sie eine anspruchsvolle und umfassende Tätigkeit aus. Der Huf ist für 
das Lauftier Pferd von zentraler Bedeutung. Seine Gesundheit hängt von vielen Faktoren 
ab und seine Funktion hat Einfluß auf das Pferd im allgemeinen. Darum lernen Sie bei uns 
auch nicht nur etwas über den Huf. Sie erfahren auch einiges über Haltung und Fütterung 
und eignen sich Kenntnisse über Anatomie, Physiologie und Pathologie des Pferdes an. 
Wichtig ist uns auch die Einführung in die Pferdeosteopathie. Viele Hufprobleme können 
nur mit osteopathischen oder physiotherapeutischen Mitteln behoben werden.  
 
Grundlage der Ausbildung ist die Hufpflege . Sie besteht aus Theoriekursen, 
praktischem Unterricht und einem Mitfahrpraktikum. Dieses kann bei einem schon 
geprüften Hufpfleger, Huftechniker oder Hufschmied stattfinden. 
 
Die Ausbildung an der BESW Akademie ist in allen Ausbildungsgängen berufsbegleitend 
ausgerichtet. Sie dauert mindestens ein halbes Jahr, für Berufstätige meist ein halbes bis 
ein Jahr länger.  
 
Als Ihre Ausbildungsstätte geben wir unser bestes, um Sie auf Ihre anspruchsvolle 
Hufpflege-Tätigkeit vorzubereiten: Wir suchen geeignete Ausbildungsställe und 
Unterrichtsräume für Sie aus und engagieren kompetente Referenten: Tierärzte, 
Hufschmiede, Pferdewirte u.ä.. Wir würden uns freuen, wenn Ihnen diese Broschüre 
unsere BESW Akademie ein wenig näher bringt. 
 
 
Dr. Alexander Wurthmann 
BESW-Akademie 

 
Dr. Alexander Wurthmann 
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Ziele der Hufpflege 
 

Die BESW Hufakademie unterrichtet nicht nach einer bestimmten 
Hufbearbeitungsmethode. Vielmehr sind wir nach allen Seiten offen und wenden die für 
das Pferd jeweils passende Bearbeitung an. Dennoch verfolgen auch wir bestimmte Ziele 
bei der Hufbearbeitung, die wir zu einer Leitlinie zusammen gefasst haben.  
 
Diese Leitlinie dient als Orientierungshilfe bei der Hufbearbeitung an der BESW Akademie. 
Hierbei steht Transparenz für die Studentenschaft im Vordergrund. Das Ziel ist ein 
regelmäßiger Barhuf. Die Leitlinie soll helfen, die Prüfungsanforderungen zu verdeutlichen. 
Sie bezieht sich auf regelmäßige Hufe ohne besondere Abweichungen. Die Bearbeitung 
krankhaft veränderter Hufe kann sehr unterschiedlich sein und sollte speziell für den 
jeweiligen Fall beschrieben werden. Aufgrund der komplexen Lage müssen hier unter 
Umständen Kompromisse eingegangen werden. 
 
 

Ziel der Hufpflege 
 
Ziel der Hufpflege ist eine beschwerdefreie Fortbewegung des Pferdes. Es muß in allen 
Gangarten klar gehen bzw. laufen. Dieser Zustand muß mit Mitteln der Barhufpflege 
erhalten bzw. wieder hergestellt werden. Der Einsatz des Pferdes, seine Haltung und 
Fütterung sowie ggf. weitere Parameter können die Hufbearbeitung beeinflussen. Dabei 
dürfen keine Kompromisse eingegangen werden, die die beschwerdefreie Fortbewegung 
des Pferdes beeinträchtigen. 
 



 Hufpflege 
 

Seite 2 

 

Herstellen der mediolateralen Balance  
 
Eine mediolaterale Balance liegt vor, wenn die Hufwände nach der Bearbeitung von vorne 
und von hinten gesehen gleich hoch sind. Die höhere Seite wird soweit wie möglich 
gekürzt ohne dem Pferd Schaden zuzufügen. Wenn keine mediolaterale Balance 
hergestellt werden kann oder es aus physiologischen Gründen nicht sinnvoll ist, muss dies 
vor der Bearbeitung geklärt werden. 

 
 
 

Herstellen der dorsopalmaren/dorsoplantare Balance 
 
Eine dorsopalmare/dorsoplantare Balance liegt vor, wenn der Huf zum Fesselstand bzw. 
zur Winkelung der Schultergliedmasse passt. Sollte es nicht möglich oder aus 
physiologischen Gründen nicht sinnvoll sein, muss dies vor der Bearbeitung geklärt 
werden. 
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Bearbeitung der Hufsohle 
 
Die Hufsohle soll möglichst geschont werden. Dennoch muss die Sohle soweit 
ausgeschnitten werden, daß deutlich zu erkennen ist, daß keine Nägel oder andere 
Fremdkörper darin stecken. Doppelte Sohlen werden aus diesem Grund selbstverständlich 
ebenso entfernt wie Zerfallshorn. Es soll eine gleichmäßige Oberflächenstruktur zu sehen 
sein. 
 
 

Bearbeitung der Eckstreben 
 
Die Eckstreben müssen erhalten bleiben. Dennoch ist zu beachten, daß die Eckstreben 
soweit gekürzt werden, daß sie leicht unter der Tragrandhöhe zurückbleiben um beim 
Laufen keinen Druck auf die Sohle erzeugen. Umgekippte Eckstreben, die sich zu einer 
doppelten Sohle entwickelt haben, werden entfernt und bis auf die beschriebene Höhe 
gekürzt. Die Eckstrebenäste werden auf Sohlenniveau gekürzt. 
 
 

Bearbeitung des Strahls 
 
Der Strahl soll ebenfalls möglichst erhalten werden. Wichtig ist hierbei, die Strahlfurchen 
soweit auszuscheiden, daß zu erkennen ist, daß keine Fremdkörper vorhanden sind. 
Faule Stellen, Zerfallshorn und Taschen müssen entfernt werden. Auch hier sollte 
möglichst eine gleichmäßige Oberflächenstruktur erzielt werden. Der Strahl sollte 
möglichst auf Tragrandhöhe sein. 
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Bearbeitung des Tragrands 
 
Der Tragrand wird zur Herstellung der Hufbalance oder wenn er zu lang ist gekürzt. Die 
Sohle darf mittragen. Abhängig von Nutzung und Bodenverhältnissen darf der Tragrand 
leicht über Sohlenniveau herausragen. Der Tragrand muss plan sein und eine 
gleichmäßige Oberflächenstruktur soll erzielt werden.  
 
 

Bearbeitung der Hufwände 
 
Der Wandverlauf soll möglichst gerade sein. Unebenheiten und Abweichungen vom 
gestreckten Verlauf werden entfernt. Eine möglichst gleichmäßige Oberflächenstruktur soll 
erzielt werden. Der Tragrand wird außen leicht (maximal bis zur halben Wandstärke) 
gerundet. 
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Ausbildungsziele 
 

Wodurch soll sich ein BESW-Absolvent auszeichnen? 
 
Das wichtigste Ziel der BESW war schon immer, selbständig denkende, entscheidende 
und handelnde Hufexperten und Hufexpertinnen heran zu bilden. Denn Sie sind es, die 
später allein am Pferd stehen und dann entscheiden müssen, was zu tun ist. 
 
Anfang 2009 hat sich das BESW-Beraterteam in Marburg zusammen gesetzt und weitere 
Antworten auf die Frage formuliert, was mit dieser Ausbildung erreicht werden soll. Im 
BESW-Beraterteam sind die wichtigsten Ausbilder der BESW zusammen gefasst und um 
externe Experten ergänzt. Ich finde die Ergebnisse derart überzeugend und authentisch, 
dass ich Sie Ihnen nur leicht redaktionell überarbeitet aber ansonsten ungekürzt 
wiedergegeben möchte.  
 
Offenheit: 
1. Offen- und Aufgeschlossenheit gegenüber 

neuen/anderen Erkenntnissen 
2. Offenheit: Methode, Ansätze, Ideen 
3. Können in Altbewährtem 
 
Wissen: 
1. Fachkompetenz 
2. Kenntnis über Erkrankungen und geeignete 

Hufbearbeitung 
3. sehr gute Exterieur Kenntnis 
4. gut geschultes Auge für das Pferd 
5. ganzheitlicher Pferde Mann/Frau sein 
6. Verbindung von Stellung und Gänge verstehen 
7. gutes Allgemeinwissen Pferd 
8. genaue Beurteilung Pferd gesamt 
9. Besonderheiten der Gliedmaßenstellung 
10. Anatomie und Physiologie des Pferdes 

verstehen 
11. Stellungskorrektur 
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Fertigkeiten: 
1. sicherer, erfahrener Umgang mit dem Werkzeug 
2. Handwerklich geschickt 
3. Qualitativ hochwertige Arbeitsergebnisse 
4. Arbeitstempo das eines ausgebildeten Hufexperten würdig ist 
5. gute handwerkliche Fähigkeiten 
6. Ergonomisch arbeiten können 
7. Hände sollen machen können, was der Kopf will 
8. Zielsicher arbeiten 
9. präzise in der Arbeitsführung 
 
Ethologie: 
1. tierfreundlich 
2. pferdegerecht: Umgang, Arbeit 

3. Liebe zum Pferd 
4. richtiger Umgang mit dem Pferd 
5. ruhig am Pferd 
6. keine Kompromisse am Huf eingehen 
 
Kooperation: 
1. Kooperationsbereitschaft mit Tierarzt und 

Kollegen 
2. Kritikfähig mit Kollegen 
3. Mit Tierärzten reden können 
4. Miteinander mit Kollegen 
5. Kompromiss und Lösungsorientiert 
 

Qualität: 
1. Zukunftsorientiert, Lust an Weiterbildung 
2. Die erreichte Qualität der BESW-Absolventen zu sichern und zu erhöhen 
3. zur Fortbildung gehen 
 
Kunden: 
1. Kundenservice 
2. gut erklären können was er weiß und 

macht 
3. gute Beratung des Kunden 
4. ausführliche Beratung für den Kunden 
5. sicheres Auftreten vor dem Kunden 
6. Zeit für Pferd und Kunden mitbringen 
7. Kundenfreundlich 
8. Beraten in Fragen zu Pflege, Ernährung 

und Stallmanagement 
9. Kundenzufriedenheit 
 
Werte: 
1. Zuverlässigkeit 
2. sollte kritikfähig sein 
3. Fehler eingestehen 
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4. Flexibilität 
5. Ruhe am Pferd 
6. sauber und ordentlich Arbeiten 
7. Geduld: Pferd, Mensch, sich selbst 
8. Pünktlichkeit 
9. gute Selbstreflexion 
10. keine negativen Urteile gegenüber Kollegen fällen (voreilig) 
11. selbstbewusstes Auftreten 
12. Ordnung am Arbeitsplatz 
13. Umsichtigkeit: Tier, Situation, Besitzer, Nutzung 
14. Freundlichkeit 
 
BWL: 
1. Qualifiziert in Betriebsführung 
2. Ökonomisch vernünftig arbeiten können 
 
Da bleibt wirklich nichts zu ergänzen!! 
Aus dieser Aufstellung folgt logischerweise die Frage: Wie muss eine Ausbildung 
aussehen, die solche Absolventen hervorbringt? Auch auf diese Frage hat das BESW 
Beraterteam Anfang 2009 in Marburg Antworten gegeben. Auch hier wieder die nur leicht 
redaktionell überarbeiteten Ergebnisse: 
 
Ausbilder: 
1. kompetente Ausbilder mit Berufserfahrung 
 
Ausbilder Eigenschaften: 
1. Vorbild sein 
2. Echtheit 
3. professionell 
4. Ruhe und Geduld des Ausbilders 
5. freundlich sein zu den Schülern 
6. Empathie (Engagement) 
7. Vorbildfunktion ernst nehmen, 

verdeutlichen 
8. Schüler am Wissenstand abholen 

und weiter führen 
9. Marketing Management durch 

BESW, einheitliches Auftreten 
 
Methode: 
1. ausführliche, verständliche Erklärung 
2. Fertigkeiten: Fallbeispiele in der Gruppe theoretisch besprechen 
3. praktische Übungen, genaue Arbeiten 
4. flexibel 
5. Motivation der Schüler 
6. Test 
7. gut organisierte Lehrzeit / Mitfahren 
8. Aufträge zwischen Kursen 
9. Hausaufgaben 
10. Übung von Gesprächen mit TA und Kollegen 
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11. BWL: Theorieunterricht, 
Beispiele,Vorlage fürs spätere 
Leben 

12. Kundenservice/ Fallbeispiele als 
Rollenspiele 

13. Rollenspiel 
14. Lernen lernen! 
15. Teamfähigkeit bei Schülern 

unterstützen 
16. Praktikum: Kundenverhalten 

demonstrieren 
17. praxisbewegende Lerninhalten 
18. learning by doing 
19. Übung im Erklären der Arbeit in 

bezug auf Kundenberatung 
 
Strategie: 
1. ordentliches, sicheres, sauberes Arbeiten 
2. lernen in klarer Ordnung 
3. Prüfungsanforderungen genau festlegen 
4. Werte festlegen 
5. Wichtigkeit der Ethologie immer hinweisen 
6. Struktur 
7. genaue Wissenskataloge erstellen und abfragen 
8. Standard festlegen 
 
Lehrmittel: 
1. Strukturen der BWL genau erläutern Kataloge/Richtlinie 
2. festgelegte Fachliteratur als Leitfaden 
 
Technik: 
1. geeignete Ausbildungsställe/Pferde 
2. Moderne Lehrmittel in Verbindung mit Praxis 
 
Netzwerk: 
1. Kontakte vorleben, einladen von 

fremden Fachleuten 
2. Expertentreffen für alle 

Ausbildungsrichtungen 
3. Info über Neuerungen + 

Besonderheiten unter den 
Ausbildern 

4. Ausbildertreffen wie heute 
5. Übereinstimmung unter Referenten 
6. schnelle Info über Neuerungen an 

die Ausbilder 
7. Vorträge durch Experten 
8. Qualitätssicherung: 

Fortbildungen/externe Experten 
auf Kursen/ Materialkunde 
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9. regelmäßige Fort-/Weiterbildung 
10. gut geschulte, regelmäßig weitergebildete Ausbilder 
11. Netzwerk für Fortbildungen schaffen, erhalten 
12. Netzwerke offen legen Partner finden Kontakte halten 
13. spezielle Weiterbildung der Ausbilder 
 
Das ist nicht nur ein Wunschzettel. Da die meisten Ausbilder sog. „Eigengewächse“ sind, 
d.h. in der einen oder anderen Form Ihre Ausbildung bei der BESW erhalten haben, 
reflektiert dies mehr oder weniger, was sie während der Ausbildung bei uns am eigenen 
Leib erfahren haben und nun ihrerseits als Ausbilder praktizieren. Natürlich gibt es auch 
bei uns immer wieder neues und manche Dinge haben wir auch erst in jüngerer 
Vergangenheit eingeführt. Aber dennoch haben wir keine Bedenken, diese Auflistungen 
hier ohne Umschweife offen zu legen. Testen Sie uns und unsere Referenten und 
Ausbilder!
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Hufpflege als Beruf 
 

Die Hufpflege arbeitet mit den Methoden der Barhufp flege und setzt Hufschuhe ein. 
Dabei löst Sie unter Einsatz von Raspel, Messer und  Hufschneidezange die  
verschiedensten Hufprobleme. Sie begleitet oft die Umstellung zum Barhufpferd. 
Als Vertrauensperson vieler Pferdehalter haben Hufp fleger und Hufpflegerinnen 
intensiven Kundenkontakt und Umgang mit einer Vielz ahl von Pferderassen,  
-haltungen und Reitweisen.  
 
Hufprobleme werden gelöst: einige 
Beispiele 
 
Als Hufpfleger arbeitet man mit den 
Mitteln der Barhufpflege. Treten 
Probleme am Huf auf, sucht der 
Hufpfleger nach Ursachen und findet 
Lösungen. Bei Fäulnisprozessen am 
Strahl führt er z.B. eine 
Strahlfäulebehandlung durch und 
empfiehlt dem Besitzer ein wirksames 
Pflegemittel. Auch gibt er Ratschläge zur 
Änderung der Haltung, damit es in 
Zukunft gar nicht mehr so weit kommt!  
 

 
 
Hornspalten sind ein häufig 
anzutreffendes Problem. Hier gibt es viele 
mögliche Ursachen und entsprechend 
viele Behandlungsmethoden. Meist ist 
eine langwierige, konsequente 
Behandlung nötig. Auch bei diesem 
Hufproblem ist eine gute 
Zusammenarbeit mit dem Besitzer 
grundlegend für den Erfolg. Kennt der 

Besitzer die Ursachen und 
Zusammenhänge, die zu dem Spalt 
geführt haben, versteht er die 
Maßnahmen und sieht deren notwendige 
Regelmäßigkeit ein.  
 
Ein Schwerpunkt in der praktischen 
Ausbildung ist die Problemzone 
‘Trachten und Eckstreben’ . In seiner 
täglichen Praxis ist der Hufpfleger immer 
wieder mit Fällen wie verkümmertem 
Strahl, eingerollten Trachten oder dem 
Trachtenzwanghuf konfrontiert. Dies alles 
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können die Folgen einer falschen 
Behandlung dieses Bereichs sein. Durch 
gezielte und regelmäßige 
Hufpflegemaßnahmen gelingt es dem 
Hufpfleger, den Trachten- und 
Eckstrebenbereich zu stärken, damit 
dieser seine ursprüngliche Funktion 
wahrnehmen kann. 
 

 
Vor der Hufbearbeitung steht eine 
gründliche Bestandaufnahme 
 
Die Umstellung vom ‘Immer-mit-Eisen-
beschlagenen’ Pferd zum guten 
Barhufgänger wird oft gewünscht, ist 
aber vielfach schwierig! Hier hat der 
Hufpfleger eine besondere 
Verantwortung. Die Umstellung erfordert 
viel Geduld und Fingerspitzengefühl, 
sowohl vom Pferdebesitzer als auch vom 
Hufpfleger! Eine eingehende Beratung 
über die möglichen Folgen, über 
flankierende Maßnahmen z.B. bezüglich 
der Haltung sind hier besonders wichtig, 
um dem Pferd unnötige Schmerzen zu 
ersparen. 
 
Manchmal kommt es vor, daß der 
Hufpfleger auch mit den Grenzen seiner 
Arbeit konfrontiert wird. Mit Barhufpflege 
allein kommt er nicht immer zum 
gewünschten Ziel. Oft kann der 
Hufpfleger mit dem gezielten Einsatz von 
Hufschuhen einem übermäßigen 
Hornabrieb entgegenwirken. In anderen 
Fällen sucht er die Zusammenarbeit mit 
einem Huftechniker oder Hufschmied. 
 

Viele Fälle verlangen nach Absprache 
und Zusammenarbeit mit dem 
behandelnden Tierarzt, Tierheilpraktiker, 
Physiotherapeuten oder Osteopathen.  
 
Ein typisches Beispiel ist die Behandlung 
von Hufabszessen. Nicht selten trifft der 
Hufpfleger auch auf Fälle von 
Hufrollenerkrankung, die Röntgenbilder 
und weitere spezielle 
Untersuchungsmethoden erfordern. 
Gerade hier kann der Hufpfleger seine 
Fachkompetenz unter Beweis stellen und 
zusammen mit dem Tierarzt die für das 
Pferd beste Lösung finden. Diese kann 
z.B. in einer Stellungsveränderung 
bestehen.  
 
 
Hufpflege mit Messer, Raspel und 
Nipper (Hufschneidezange) 
 
In der praktischen Ausbildung erlernen 
Sie Schritt für Schritt die Maßnahmen, die 
nötig sind, um die Tragfläche des Hufes, 
die äußere Hornkapsel, den Strahl, die 
Eckstreben und die Sohle korrekt zu 
bearbeiten. In der täglichen Praxis wird 
das Erlernte umgesetzt. Bevor er die 
eigentliche Arbeit am Pferd beginnt, 
erfragt der Hufpfleger vom Pferdebesitzer 
einige Eckdaten, die seine Arbeit 
grundlegend beeinflussen. Denn 
Hufpflege beginnt nicht beim ersten 
Raspelstrich! Zu den Kriterien für die 
Hufpflege gehören z.B. das Alter des 
Pferdes, die Reithäufigkeit und bisherige 
Erkrankungen. Auch durch das Vorführen 
des Pferdes gewinnt der Hufpfleger 
wichtige Einsichten, z.B. über die Stellung 
der Gliedmaßen oder eventuelle 
Lahmheiten. Er strebt nicht nur die 
ausgewogene Stellung des Hufes an, 
sondern auch ein ausbalanciertes 
Laufverhalten des ganzen Pferdes. 
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Das Pferd muß in Schritt und Trab 
beurteilt werden 
 
Bei der eigentlichen Tätigkeit am Barhuf 
steht das Pferd als Lauftier im 
Vordergrund - die korrekte Barhufpflege 
ermöglicht dem Pferd ein leichtes, 
schmerzfreies Laufen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, steht dem Hufpfleger eine 
ganze Palette an Maßnahmen zur 
Verfügung. Beim Fohlen wird er z.B. 
versuchen, eine möglichst korrekte 
Stellung zu erreichen - in diesem Alter 
sind deutliche Verbesserungen noch 
möglich, je früher desto besser. Dagegen 
geht der Hufpfleger beim barhufgehenden 
ausgewachsenen Pferd sehr viel 
vorsichtiger ans Werk - über Jahre 
manifestierte Abweichungen vom Ideal, 
wie z.B. bodenenge, zehenenge oder x-
beinige Stellungen, können, wenn 
überhaupt, nur sehr langsam behoben 
werden. Entscheidend ist die möglichst 
gleichmäßige Belastung der Gelenke. So 
entscheidet der Hufpfleger bei jedem 
Pferd neu, was zu tun ist! 
 
 
Ein Beruf mit vielen Aspekten 
 
Die Arbeit des Hufpflegers ist 
abwechslungsreich und bietet viele 
Möglichkeiten, Kenntnisse aus 
unterschiedlichen Bereichen umzusetzen. 
Die Tätigkeit des Hufpflegers erfüllt damit 
Wünsche, die Menschen heute an eine 
moderne Beschäftigung stellen. Neben 
den Verdienstmöglichkeiten suchen sie 
Sinn in ihrer Tätigkeit. Diese soll auch 
den eigenen Bedürfnissen entsprechen. 
 

Der Arbeitsplatz des Hufpflegers ist 
draußen - an der frischen Luft und im 
Stall. Viele wünschen sich heute, in der 
freien Natur arbeiten zu können, um 
schlechter Büroluft zu entgehen. Man lebt 
gesünder und naturverbundener. Die 
Arbeit im Freien ist eine besondere 
Herausforderung an den einzelnen. Der 
Hufpfleger achtet dabei auf eine 
schonende Arbeitshaltung am Pferd, um 
seinen Körper auf lange Sicht vor 
Schäden zu bewahren! Während der 
Ausbildung lernt er viele Möglichkeiten 
des Aufhaltens bzw. „Aufhaltenlassens“ 
von Pferden, die ihm die Ausübung seiner 
Tätigkeit erleichtern. 
 

 
Der überstehende Tragrand wird mit dem 
Nipper entfernt 
 
 
Intensiver Kundenkontakt 
 
Ein wichtiger Aspekt der Tätigkeit des 
Hufpflegers ist der Umgang mit den 
Menschen, den Pferdebesitzern also. 
Über sie führt der Weg zu den Hufen der 
Pferde. Die meisten Pferdebesitzer sehen 
im Pferd ihren Freizeitpartner und sind 
deshalb an dessen Bedürfnissen  stark 
interessiert - sie informieren sich, 
besuchen Seminare und lesen 
Fachbücher. Sie verlangen daher 
Tierärzte, Schmiede und Hufpfleger mit 
Fachkompetenz.  
 
Der Hufpfleger lernt daher in der 
Ausbildung bei der BESW Akademie, 
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seine Vorgehensweise zu erläutern. Er 
bespricht mit dem Kunden und, falls 
nötig, mit dem Tierarzt Probleme und gibt 
dem Besitzer Hinweise zur Verbesserung 
 

 
Mit dem Hufmesser werden Sohle, 
Eckstreben, Trachten und Strahl 
bearbeitet. 
 
hinarbeiten‘ ist nicht mehr angesagt - das 
bedeutet immer wieder neue 
Herausforderungen an den Hufpfleger 
und eine bessere Grundlage für seine 
Arbeit. Mit einem Kunden, der etwas von 
der Sache versteht, kann er besser 
zusammenarbeiten. Ein gut informierter 
Kunde ist der beste Verbündete zum 
Wohle des Pferdes! Er erkennt den 
Unterschied zwischen gut ausgebildeten 
Hufpflegern und solchen mit eher 
dubiosen Qualifikationen. 
 

 
Mit der Raspel werden die Hufwände 
bearbeitet. 
 

Beim Umgang mit dem Kunden benötigt 
der Hufpfleger psychologisches 
Feingefühl. Es gibt noch überholte 
Vorstellungen von Hufen und deren 
Pflege. Hier überzeugt der Hufpfleger mit 
Ruhe und Sachkenntnis und baut ein 
neues, pferdegerechtes Bild auf. Die 
telefonische Betreuung von Kunden ist 
ein wichtiges Kapitel. Meist stellt das 
Telefongespräch den ersten Kontakt mit 
dem Kunden her. Bereits hier kann man 
sehr viel für sein positives Image tun. 
Während der Ausbildung bei der BESW 
Hufakademie erhält man eine Menge Tips 
für den Umgang mit dem Kunden. So 
wird z.B. das Kundengespräch im 
praktischen Unterricht simuliert. Während 
des Mitfahrpraktikums sind Sie dann live 
dabei! 
 
 
Umgang mit Pferden - für viele ein 
Traum 
 
Hufpfleger sind meistens selber 
Pferdebesitzer und haben ihr Hobby zum 
Beruf gemacht. Täglich haben sie 
Umgang mit anderen Pferden, lernen 
deren Eigenheiten und Vorzüge kennen. 
Langeweile kommt da keine auf. Diesen 
Tieren durch eine korrekte Hufpflege zu 
helfen, ist das zentrale Ziel. Es hält die 
Motivation bei der Ausübung der Tätigkeit 
auf einem gleichbleibend hohen Niveau! 
 
Der tägliche Umgang mit Pferden 
unterschiedlicher Natur in ganz 
verschiedenen Umfeldern bietet dem 
Hufpfleger ganz neue, vielfältige 
Erfahrungen. Es ist eine 
Herausforderung, auch dann 
pferdegerecht zu reagieren, wenn man 
unter Zeitdruck steht, schon einige 
schwierige Pferde bearbeitet hat und jetzt 
ein ‘Schaukelpferd’ in Arbeit hat, das 
nicht ruhig stehen will! Doch genau hier 
zeigt sich der wahre Fachmann mit 
Gefühl für die Situation. Auch dieses 
Pferd verdient eine pferdegerechte 
Behandlung mit der nötigen Ruhe.  
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Wenn Sie sich für die Tätigkeit der 
Hufpflege entscheiden, entschließen Sie 
sich zu einer Arbeit mit Lebewesen und 
nicht mit Maschinen! Das ist eine reizvolle 
Herausforderung, die ab und zu ganz 
schön anstrengend ist. Für den 
Hufpfleger bedeutet das, daß er bei 
Notfällen bereit ist zu helfen - auch am 
Wochenende oder abends! Das Pferd 

und seine Bedürfnisse stehen immer im 
Mittelpunkt seiner Arbeit! Bei uns lernt der 
Hufpfleger daher keine Fließbandarbeit, 
sondern er erhält Tips zur sorgfältigen 
Organisation seiner Tätigkeit und erlernt 
pferdegerechte unterschiedliche 
Arbeitstechniken, die sich auch in 
problematischen Fällen bewähren. 
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Ausbildungsgang Hufpflege im Überblick 
 
Die Ausbildung ist berufsbegleitend  
angelegt und findet vorwiegend am 
Wochenende statt. Pro Monat gibt es ein 
langes Kurswochenende, das meist aus 
fünf Tagen besteht und in der Regel von 
Freitag bis Dienstag dauert. Die 
Ausbildung besteht aus 4 Praxiskursen 
und 9 Theoriekursen, die zu den 
besagten Kurswochenenden zusammen 
gefasst werden. An einem Wochenende 
sind für gewöhnlich ein bis zwei 
Theoriekurse und ein Praxiskurs 
kombiniert zu einem Kursblock 
kombiniert. Dies geht so über ein halbes 
Jahr .  

 

 
Nach dem ersten Kurswochenende 
können Sie mit dem Mitfahrpraktikum  
beginnen. Die erforderlichen 50 Tage 
werden nicht in einem Stück absolviert. 
Vielmehr sammelt man die Tage, bis man 
alle beieinander hat.  
 

 
 
Das Praktikum können Sie entweder bei 
einem unserer Absolventen oder jedem 
staatlich geprüften Hufbeschlagsschmied 
absolvieren. Wir empfehlen, bei 
mindestens zwei verschiedenen 
Hufexperten mitzufahren, damit Sie mehr 
verschiedene Arbeitsstile kennen lernen 
aber auch eine größere Vielfalt von 
Pferden bzw. Hufproblemen erleben. 
Über das Mitfahrpraktikum fertigen Sie 
pro Pferd einen Bericht an.  
 
Die Ausbildung findet an zwei 
verschiedenen Kursorten  statt. Unsere 
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Ausbildungsorte sind Osnabrück  im 
Münsterland und Ulm  zwischen München 
und Stuttgart. Ausbildungsort heißt, dass 
die einzelnen Ausbildungsteile in einem 
Radius von 100 km um die genannten 
Orte stattfinden. Gegenwärtig sind die 
meisten Veranstaltungen um Osnabrück 
und Heidenheim konzentriert. An beiden 
Kursorten gilt der gleiche Lehrplan. Falls 
Ihnen ein Kurstermin nicht zusagt, 
können Sie auch Kursblöcke an 
verschiedenen Kursorte miteinander 
kombinieren. 
 
Die Reihenfolge der Theoriekurse ist laut 
Prüfungsordnung beliebig. Sie sollten 

jedoch keineswegs ohne das erste 
Kurswochenende mit dem Theoriekurs 
„Huf und Bewegungsapparat“ Teil 1 und 
der praktischen Hufpflege 1 starten. Über 
weitere Abweichungen von der 
vorgegebenen Reihenfolge sollten wir 
uns persönlich unterhalten. 
 
Kursbeginn ist alle sechs Monate: Im 
November  und im Mai. Kurz nach dem 
Ende einer jeden Kursstaffel wird ein 
Prüfungstermin angeboten. 
 
 

Hinweis 
Für verbindliche Angaben über Ausbildungsinhalte un d 
Prüfungsverfahren vergleiche die jeweiligen 
Ausbildungsverträge und Prüfungsordnungen. 
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Lehrgangsinhalte nach Kursblöcken 
 

Grundlage der Ausbildung ist die Prüfungsordnung Hu fpflege. Diese findet sich in 
Anlage zu dieser Broschüre und immer zum download a uf unserer website. Die 
darin beschriebenen Lehrgangsinhalte werden teilwei se aufgeteilt und in sinnvoller 
Weise und Reihung zu sechs Kursblöcken zusammen gef asst. 
 
Kursblock 1 
Huf und Bewegungsapparat 
Umgang mit dem Pferd 
Praktische Hufpflege 1 
 
Auf dem Kursblock 1 bauen alle 
folgenden Kursblöcke auf. Am ersten Tag 
werden Sie in die wichtigen Teile der 
Anatomie des Hufs eingeführt. Dazu 
zählen alle Teile der Hornkapsel, die 
Knochen des Bewegungsapparats sowie 
die wichtigsten Sehnen und Bänder. 
Dazu erfahren Sie mehr über Huf- und 

 
Gliedmaßenstellungen sowie über den 
Bewegungsablauf des Pferdes. Sie 

lernen die Grundlagen der Beurteilung 
des Pferdes in Stand und in der 
Bewegung und werden mit den einzelnen 
Stationen der Hufbearbeitung selbst 
vertraut gemacht. Dabei beziehen wir uns 
vor allem auf die Leitlinien zur 
Hufbearbeitung, wie sie weiter oben in 
den Zielen der Hufpflege zu finden sind. 
Schließlich stellen wir Ihnen die 
Werkzeuge der Hufpflege vor und zeigen, 
worauf es bei der richtigen Werkzeugwahl 
ankommt. 
 
Während des ersten Kursblocks kommt 
auch meistens ein Mitarbeiter eines 
Hufbeschlaghändlers zum Kurs. Er hat 
ein großes Sortiment dabei und gibt 
Ihnen Gelegenheit, die verschiedenen 
Werkzeuge einmal in die Hand zu 
nehmen, bevor Sie sich für eines 
entscheiden. Nachdem Sie zuvor gelernt 
haben, worauf Sie achten sollten, können 
Sie nun besser an der richtigen Stelle 
sparen und sehen, welches Werkzeug 
Ihnen persönlich am besten liegt. 
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Am zweiten Tag stellen wir Ihnen das 
Pferd etwas genauer vor. Dabei geht es 
insbesondere um das natürliche 
Verhalten des Pferdes und seine 
Bedürfnisse. Aber auch um die 
verschiedenen Haltungsformen- von der 
Boxenhaltung bis zur Offenstallhaltung. 
Daraus leiten wir verschiedene 
Ratschläge über den richtigen Umgang 
mit dem Pferd ab. Im besonderen geht es 
um den richtigen Umgang bei der 
Hufbearbeitung. Sie lernen, worauf es 
beim Aufheben ankommt. Das betrifft 
auch Sie und Ihren Körper, den Sie so 
gut wie möglich schonen lernen. 
Sicherheitshinweise und –anforderungen 
samt den dazu gehörigen Ausstattungen 
gehören dazu. 
 
Damit sind Sie nun fit für die ersten 
eigenen Arbeiten am Pferdehuf. Drei 
Tage werden Sie Schritt für Schritt in die 
Hufpflege eingeführt und bearbeiten unter 
Aufsicht erfahrener Hufpfleger,  

 
Huftechniker oder Hufbeschlagschmiede 
Ihre ersten eigenen Hufe. Das beginnt mit 
gründlichen Übungen zur korrekten 
Beurteilung des Laufverhaltens 
verschiedener Pferde.  
 
Schließlich beginnen Sie mit eigenen 
Übungen am Huf. Zunächst an 
Präparaten, dann an lebenden Pferden. 
 
Kursblock 2 

Das Pferd: Anatomie, Physiologie und 
Pathologie 

Erste Hilfe am Pferd 
Fütterung 
 
Der Schwerpunkt dieses Kursblocks liegt 
auf Anatomie, Physiologie und Pathologie 
des Pferdes. Sie erfahren mehr über den 
Körperbau des Pferdes und seine 
Funktionen: Knochenbau, Muskeln, 
Sehnen, Blutgefäße, Nervenbahnen. 
Weitere Schwerpunkte sind u.a. 
Erkrankungen, Impfungen, Stallapotheke.  
 

 
 
Unfall oder akute Erkrankung des Pferdes 
erfordern oft eine schnelle, fachkundige 
Hilfe. Maßnahmen für solche Notfälle 
stehen im Mittelpunkt. Dazu gehören 
diverse Verbände mit Demonstrationen 
am lebenden Pferd. 
 

 
 
Der Kurs vermittelt weiterhin 
umfangreiches Wissen über den Einfluß 
der Fütterung auf die Pferdegesundheit. 
Es geht um die richtige Fütterung: 
Zusammensetzung, Rationsberechnung 
etc.
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Kursblock 3 
Grundlagen der Pferdeosteopathie 
Huf und Bewegungsapparat Teil 2 
Praktische Hufpflege Teil 2 
 
Der Kursblock beginnt mit einer 
Einführung in die Grundlagen der 
Pferdeosteopathie. Viele Krankheiten 
gerade im Bewegungsapparat erfordern 

den Einsatz der Osteopathie. Sie erlernen 
die Grundzüge der Untersuchungs- und 
Behandlungsmethoden der Osteopathie. 
Vor allem erfahren Sie, bei welchen 
Anzeichen Sie einen Pferdeosteopathen 
oder eine Pferdeosteopathin in die 
Behandlung des Pferdes einbeziehen 
sollten. 
 

 
 
Am zweiten Tag des Kursblocks werden 
Huf und Bewegungsapparat vertieft 
betrachtet. Sie erfahren mehr über den 
inneren Aufbau des Hufs: die 
verschiedenen Lederhäute und welche 
Teile der Hornkapsel sie bilden, es geht 
noch genauer um die verschiedenen 
Muskeln, Bänder und Sehnen – ihren 
Aufbau und ihre Funktion. 
 

Im dreitägigen Kurs „Praktische Hufpflege 
2“ wird die Hufpflege-Ausbildung 
fortgesetzt.  
 
Kursblock 4 
Huferkrankungen 
Praktische Hufpflege Teil 3 
 
Im Kursblock 4 geht es 
schwerpunktmäßig um Huferkrankungen. 
Es beginnt mit einer gründlichen 
Einführung in die Erkrankungen von Huf  

 
und Bewegungsapparat. Sie lernen mehr 
über die Symptome, die Ursachen und 
den Verlauf von Hufrehe, Spat, 
Hufrollenerkrankung und co. 
 
Für eine gute Analyse ist manchmal das 
Auswerten von bildgebenden 
Diagnosemitteln wie Röntgenbildern 

hilfreich. In diesem Kursblock erfahren 
Sie die Grundlagen der verschiedenen 
Verfahren und erfahren einige hilfreiche 
Tips zu deren Auswertung. 
 
Daran schließen sich zwei Tage 
Praktische Hufpflege-Ausbildung an. 
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Kursblock 5 
Huf und Bewegungsapparat Teil 3 
Hufschutz 
Praktische Hufpflege Teil 4 
 
Der fünfte Kursblock beginnt mit dem 
dritten Tag des Fachs „Huf und 
Bewegungsapparat“. Hier werden 
besondere Aspekte der Tätigkeit der 
Hufpflege thematisiert. Dazu zählen 
spezielle Aufgabengebiete wie die 
Bearbeitung von Fäulnis am Huf oder 
Erkrankungen der weißen Linie. Gerade 
der Bearbeitung erkrankter Hufe wird 
große Aufmerksamkeit geschenkt. Was 
ist bei Hufrehe zu tun, bei Erkrankungen 
der Hufrolle, bei Hornspalten, bei den 
verschiedenen Arten grober 
Fehlstellungen wie Bockhuf, bärentatziger 
Huf, bei hochgeschobenen Ballen usw.  
 
In diesem Kurs erfahren Sie aber auch 
mehr über die Hufbearbeitungsmodelle 
anderer Schulen wie Hufheilpraktik (Dr. 
Strasser) oder Huforthopädie (Biernat).  

 
Natürlich stellen wir Ihnen auch die 
neueren Modelle aus Amerika vor. 
Insbesondere die verschiedenen 
Varianten des Natural Hoofcare von 
Gene Ovnicek über Jamie Jackson bis 
Pete Ramey. 
 
Wichtige Einsichten in die Möglichkeiten 
der Hufpflege bietet Ihnen eine 
eingehende Beschäftigung mit dem 
Thema „Biomechanik“. Sie lernen, die 
Kräfte kennen, die auf den Huf und 
Bewegungsapparat einwirken und was 
die Folgen dieser Einwirkungen sind. 

 
 
Der Theoriekurs Hufschutz stellt Ihnen 
die verschiedenen Hufschutzformen vor: 
vom Kunststoff über Alu und 
Klebeschuhe bis zum klassischen 
Eisenbeschlag. In diesem Kurs gibt es 
den Spezialtag „Hufschuhe“. Sie erfahren 

 
mehr sowohl über die Klassiker von 
Dallmer, easyboot und Swiss Horse Boot 
als auch über die modernsten Produkte 
wie Renegade, Theo-Boot oder den 
Easyboot Glove. Wir zeigen Ihnen die 
Stärken und Schwächen der 
verschiedenen Klassiker und speziellen 
Tricks zur Anpassung.  
 
Der vierte Teil der „Praktischen 
Hufpflege“ beginnt mit praktischen 
Übungen zum Anpassen von 
Hufschuhen. Daran schließen sich zwei 
Tage praktische Hufpflege-Ausbildung 
an.  
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Kursblock 6 
Berufskunde 
Praktische Hufpflege Teil 5 
 
Als Hufpfleger werden Sie mit hoher 
Wahrscheinlichkeit selbständig sein. Auf 
diese Situation werden Sie kurz vor Ende  
 

 
Ihrer Ausbildung mit dem Theoriekurs 
„Allgemeine Berufskunde“ vorbereitet. Die 
wichtigsten Voraussetzungen für die 
Existenzgründung werden vermittelt. 
Gewerbeanmeldung und -ausführung, 

Steuerrecht und Betriebsformen sind 
Themen des Kurses. Nicht unwichtig sind 
auch Themen wie Haftung, 
Gewährleistung und Versicherung. 
Schließlich muß ein Hufpfleger auch 
wissen, wie man ein Mahnverfahren 
durchführt um säumige Schuldner zum 
Bezahlen zu bringen. 
 

 
 
Und wieder „Praktische Hufpflege“. Sie 
beinhaltet einen Spezialtag zum Thema 
Eselhufe. Nach einer theoretischen 
Einführung in die allgemeinen 
Besonderheiten der Esel, erfahren Sie 
mehr über die spezielle Hufbearbeitung 
bei Eseln und wenden dieses Wissen am 
lebenden Esel an. Darauf folgen zwei 
Tage praktische Arbeit am Huf. Gegen 
Ende werden auch Prüfungssituationen 
simuliert. 
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Prüfung 
 

Mit dem Januar 2011 haben wir sämtliche 
Zugangsbeschränkungen zur Prüfung 
aufgehoben. Sie können also ohne einen 
Kurs besucht zu haben und ohne einen 
Tag Praktikum an der Prüfung 
teilnehmen. Allerdings ist das nur für 
wirkliche Könner erwähnenswert.  
 
Wer mit Vorkenntnissen kommt, kann 
sicher den einen oder anderen Kurs 
auslassen. Um Ihnen dabei zu helfen, 
dies einzuschätzen, bieten wir einen 
Einstufungstest an. Er findet auf Wunsch 
sowohl für die Theorie als auch für die 
Praxis statt. In der Theorie erhalten Sie 
Prüfungsfragen zu jedem Prüfungsfach. 
Nach der Korrektur können wir Ihnen 
sagen, wie Sie dieses Fach in der 
Prüfung bestanden hätten. Sie 
entscheiden danach, ob Sie den 
zugehörigen Kurs besuchen wollen oder 
nicht. Genauso ist es in der Praxis. Sie 
bearbeiten ein Pferd unter 
Prüfungsbedingungen und erfahren, wie 
das in der Prüfung benotet worden wäre. 
Wir geben Ihnen auch einen Rat, wie 
viele praktische Unterrichtstage Sie nach 
unserer Erfahrung noch besuchen sollten 
und wie viel Praktikum.  
 
Sie können die Prüfung so oft 
wiederholen, wie Sie wollen. Allerdings 
verpflichten Sie sich auch, sich bis 
spätestens etwa eineinhalb Jahre nach 
dem Ausbildungsbeginn zur Prüfung 

anzumelden. Die BESW verpflichtet sich 
im Gegenzug, Sie bis zu diesem 
Zeitpunkt nach der zum Zeitpunkt der 
ersten Anmeldung zu einem Kurs gültigen 
Prüfungsordnung zu prüfen. Sollte es 
nicht geklappt haben, können Sie die 
Prüfung so oft wiederholen, wie Sie 
wollen, allerdings nach der dann jeweils 
gültigen Prüfungsordnung. So können wir 
die Prüfungsordnung auch neueren 
Anforderungen anpassen. 
 
Zwei mal im Jahr findet eine Prüfung 
statt. Meist Anfang Mai und Anfang 
November. Die Termine sind meist 
mindestens drei Monate vorher - oft noch 
länger - bekannt. Anmelden sollte man 
sich mindestens einen Monat vorher in 
der laut Prüfungsordnung vorgesehenen 
Form. 

 
Die Prüfungen finden gegenwärtig in der 
Nähe von Osnabrück in einer Reitanlage 
statt, in der kein Unterricht gegeben wird. 
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Die Pferde sind also weder den 
Prüflingen bekannt, noch sind die Pferde 
als Folge praktischen Unterrichts durch 
die BESW von größeren Problemen 
befreit. Vielmehr findet man den ganz 
normalen Alltag vor.  
 
Die Prüfung unterteilt sich in einen 
praktischen und einen theoretischen Teil. 
In der Theorie wird der Unterrichtsstoff 
aller Theoriekurse abgeprüft. Pro Fach 
hat man eine halbe stunde Zeit um 
zwischen fünf und acht Fragen schriftlich 
zu beantworten. Wenn man durch die 
Prüfung zu fallen droht, gibt es in dem 
jeweiligen Fach eine mündliche 
Nachprüfung, bei der man sich um eine 
Note verbessern kann.  
 
Das Gesamtergebnis der Theorieprüfung 
wird aus der Einzelnote ermittelt. Wer die 
Theorieprüfung bestanden hat, kann an 
der praktischen Prüfung teilnehmen. 
 
Die Praxisprüfung besteht aus einer 
Bearbeitung eines Pferdes an allen vier 
Hufen. Vorher kann man sich sein Pferd 
in Ruhe anschauen. Nachdem man es 
dem Prüfungsausschluss vorgestellt und 
diesem seine Bearbeitungsvorschläge 
vorgeschlagen hat, werden die Hufe 
bearbeitet. 

 
Die Bewertung erfolgt nicht nur nach dem 
Arbeitsergebnis, sondern auch nach dem 
artgerechten Umgang mit dem Pferd, der 
Arbeitsplatzordnung, der Sicherheit und 
dem Umgang mit dem Werkzeug. Die 
Qualität der Beschreibung der 
Arbeitsergebnisse wird ebenfalls 
bewertet. Denn die Kommunikation mit 
Halterinnen und Haltern ist besonders 
wichtig. Schließlich müssen Hinweise für 
den Umgang mit dem Pferd direkt nach 
der Hufpflege gegeben werden. 
 
Die Prüfungsergebnisse liegen in der 
Regel noch am selben Tag vor. 
Zeugnisse und Urkunden werden bei 
einer kleinen Feier am Abend verteilt. 

 
 

 

Hinweis 
Für verbindliche Angaben über Ausbildungsinhalte un d 
Prüfungsverfahren vergleiche die jeweiligen 
Ausbildungsverträge und Prüfungsordnungen. 
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Referenten 
 

 
Der Erfolg der BESW ist nicht zuletzt auf 
die gute Qualität der Referenten und 
Ausbilder zurück zu führen. Zu unserem 
Referenten-Pool gehören Hufpfleger, 
Huftechniker, Hufschmiede, Pferdewirte, 
Pferdetrainer, Betriebswirte und Tierärzte. 
An jedem Ausbildungsort finden 
ausgiebige Gespräche mit Fachleuten 

statt, die als Referenten in Frage 
kommen. Dabei arbeiten wir oft mit 
Fachtierärzten für Pferde zusammen. 
Ganz besonders wichtig ist uns, dass 
unsere Ausbilder und Referenten Pferde 
„mögen“. Nur so ist ein besseres 
Verständnis für und ein artgerechter 
Umgang mit Pferden möglich.

 

 
Dr. Sigi Aldenhoff 
 

Dr. Siegfried Aldenhoff begann mit 14 zu reiten - 
vorwiegend im englischen Stil. Das Studium der 
Tiermedizin und die Beschäftigung mit Pferden lagen 
daher nahe. Zwei Jahre war er Assistent an der 
Gynäkologischen Tierklinik der Universität München. 
Seit 1984 ist er als Tierarzt auf Pferde spezialisiert, seit 
1987 mit eigener Praxis, seit 1994 im Allgäu nahe 
Kaufbeuren. Außerdem ist er amtlicher Tierarzt im 
Landkreis Marktoberdorf.  
 
Seit mehr als dreißig Jahren ist der Sigi auch 
musikalisch aktiv. Der Liedermacher hat schon drei 
CDs veröffentlicht - die vierte ist in Arbeit. Wenn ihm 
seine Ehefrau und die vier Kinder Zeit dazu lassen, ist 
er mit seiner Countryband “Drunken Horse Band” 
unterwegs. Wie gesagt: Pferde sind sein Schicksal ... .  
Dr. Aldenhoff ist langjähriges Mitglied des 
Prüfungsausschuß unterrichtet seit 1996 am 
Ausbildungsort Ulm die Theoriekurse 

·  Das Pferd: Anatomie, Physiologie und 
Pathologie 

·  Erste Hilfe am Pferd 
·  Huferkrankungen  
·  Bildgebende Diagnoseverfahren  
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Sandra Diedrichsen 
 

Sandra Diedrichsen arbeitet seit vielen Jahren als 
Tierärztin und dabei oft an Pferdezähnen. In Ihrer 
Freizeit nimmt die Westernreiterin an zahlreichen 
Turnieren teil. Ihr jüngster Erfolg war der fünfte Platz 
bei den Europameisterschaften 2009. 
 
Sandra Diedrichsen unterrichtet am Ausbildungsort 
Osnabrück die Theoriekurse 

·  Das Pferd: Anatomie, Physiologie und 
Pathologie 

·  Erste Hilfe am Pferd 
·  Huferkrankungen  
·  Bildgebende Diagnoseverfahren  

 
 

 
Roland Haselhoff 
 

Roland Haselhoff lebt auf einem Bergbauernhof im 
südlichen Schwarzwald. Von hause aus ist er 
Betriebswirt und Immobilienwirt und arbeitet heute bei 
einem technologischen Weltmarktführer. In den letzten 
fünf Jahren hat er nebenbei eine Ausbildung als 
Hufpfleger, Huftechniker und Hufbeschlagschmied 
erfolgreich absolviert. 
Roland Haselhoff gibt den Theoriekurs “Allgemeine 
Berufskunde” an den Ausbildungsorten Osnabrück und 
Ulm 

 
Ulrich Homburg 
 

Ulrich Homburg ist gelernter medizinischer 
Bademeister und Masseur. Er lebt in Bielefeld. Seine 
Ausbildung bei der BESW Hufakademie begann er in 
2000. Seine Spezialgebiet sind Eselhufe. Mit Ziegen- 
und Schafsklauen kennt sich der Schafhalter ebenso 
gut aus. Uli ist langjähriges Mitglied im 
Prüfungsausschuß und gibt am Ausbildungsort 
Osnabrück den Theoriekurs „Huf und 
Bewegungsapparat“ sowie praktische Hufpflegekurse. 
Er ist unser Mann für Hufschuhe und Eselhufe im 
Norden. 

 
Uwe Kaczmarek 

Der gebürtige Berliner flüchtete aus der Großstadt nach 
Ostfriesland als er irgendwann genug von der 
schlechten Großstadtluft hatte. Erst spät in seinem 
Leben entdeckte er Pferde. Im Winterurlaub. Als es 
nämlich nicht genug Schnee zum Schilaufen gab. Er 
reitet jetzt western style. Seine Ausbildung bei der 
BESW Hufakademie begann er schon 1998. Uwe ist 
langjähriges Mitglied im Prüfungsausschuß und gibt am 
Ausbildungsort Osnabrück den Theoriekurs 
„Möglichkeiten der Huftechnik“ sowie praktische 
Huftechnikkurse. 
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Thorsten Mahn 

Thorsten Mahn ist 1976 geboren und lebt in einem Dorf 
im Osten der Hansestadt Hamburg. Auf seinem Hof 
stehen zwei Pferde sowie ein Pony. Nach dem Besuch 
des Fachgymnasiums machte er eine Ausbildung zum 
Systemelektroniker bei der Deutschen Telekom.  
 
Im Jahr 1998 sammelte er erste Erfahrungen mit dem 
Hufbeschlag. Sein damaliger Hufschmied konnte ihm 
bereits einiges an Grundwissen vermitteln. Nachdem er 
bald seine ganze Freizeit bei den Pferden verbrachte, 
absolvierte er die Ausbildung zum Hufpfleger bei der 
BESW. Der Schritt zum Huftechniker und wenig später 
zum Hufschmied war voraus zu sehen. Im Jahr 2007 
konnte er außerdem die Ausbildung zum Hufschmied 
Spezialist - Fachrichtung Ausbildung und Orthopädie in 
der Hufbeschlagsschule Deurne, NL erfolgreich 
beenden. Diese Prüfung entspricht der deutschen 
Hufbeschlaglehrschmiedeprüfung.  
 
Seit 2004 gibt er sein Wissen in praktischen Kursen für 
die BESW Akademie weiter und wirkt im 
Prüfungsausschuss mit. Im BESW-Hufeforum ist er 
Moderator für das Unterforum "idealer Hufschutz".  
 
Zu seinen Hobbys gehören Tauchen und die Haltung 
von Pfeilgiftfröschen. Im Urlaub führt er Gruppen durch 
den mittelamerikanischen Regenwald. Wenn er zu 
hause nicht mit Pferden arbeitet, widmet er sich der 
Erweiterung der weltgrößten Datenbank über 
Pfeilgiftfrösche www.dendrobase.de , die er 2001 
zusammen mit einem gutem Freund ins Leben gerufen 
hat. 
 
Thorsten Mahn ist langjähriges Mitglied im 
Prüfungsausschuß und gibt am Ausbildungsort 
Osnabrück die Theoriekurse 

·  Huf und Bewegungsapparat  
·  Ethologie bei Equiden, Haltungsformen und 

Umgang mit dem Pferd 
·  Hufschutz 
·  Möglichkeiten der Huftechnik 

 
sowie praktische Hufpflegekurse und praktische 
Huftechnikkurse. 
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Elke Schäfer 

Die gebürtige Berlinerin zog es im Alter von elf Jahren 
aufs Pferd. Pflegepferd, eigenes Pferd und Reit- und 
Fahrabzeichen folgten nach und nach. Nach dem 
Abitur studierte Sie Medizin an der Freien Universität 
Berlin, was sie nach sechseinhalb Jahren erfolgreich 
mit dem Staatsexamen abschloß. Seitdem arbeitet sie 
als Ärztin, zuletzt im öffentlichen Dienst. Sie ist 
Fachärztin für Allgemeinmedizin und auch für 
Arbeitsmedizin.  
 
Inzwischen hat sie sich pferdig weiter entwickelt. Sie 
hat die Trainerlizenz B mit dem Schwerpunkt Dressur 
und hat schon etliche Pferde angeritten und korrigiert. 
Vor allem aber hat Sie im Juni 2004 erfolgreich die 
Prüfung zur Pferdeosteopathin absolviert. Seitdem 
arbeit Sie als Pferdeosteopathin.  
 
Sie selbst besitzt Hannoveraner-Wallach Till und 
Trakehner-Stute Holly und hat im Sommer 2009 ein 
Trakehner-Fohlen Louisiana erworben. Südlich von 
Bremen kann man sie ab und zu als Mitglied der 
Niedersachsen-Meute bei Schleppjagden antreffen.  
 
In ihrer Freizeit ist Elke sehr musikalisch. Die 
Bandbreite reicht von der Violinistin Barock-Quartett Bis 
zur Sängerin der Oldieband mit Namen „Bollmann“. 
 
An der BESW kennt man Elke Schäfer schon länger. 
Seit 2009 gibt sie dort den Kurs „Einführung in die 
Osteopathie“. 
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Rosi Schnitzenbaumer  
 

Sie ist 1970 in den bayerischen Alpen geboren und lebt 
dort, sie reitet seit ihren Kindheitstagen. Damals wusste 
sie nur, daß ein Pferd vier Hufe hat und ab und an der 
Hufschmied kommt um diese zu beschlagen. Nachdem 
sie Köchin erlernt hatte, arbeitete sie mit Ende 20 in 
einem Spezialgeschäft für Kinderschuhe. Sie beschloß 
jedoch bald, einen anderen Beruf zu erlernen und machte 
ein Praktikum bei einem Hufschmied. Damals wurde sie 
mit dem Interesse für Hufe infiziert. Zuerst wurde sie 
Hufpflegerin, später auch noch Huftechnikerin. Ihr 
Spezialgebiet sind Hufschuhe sowie Esel und deren 
besondere Bedürfnisse. Heute gibt sie neben Ihrer Arbeit 
auch Kurse für die BESW und ist seit vielen Jahren im 
Prüfungsausschuss tätig. Leider findet sie kaum genug 
Zeit für ihre Palomino Quarterhorsestute aus Idaho "Miss 
Watch Duster". 
 
Rosi Schnitzenbaumer unterrichtet am Ausbildungsort 
Ulm die Theoriekurse 

·  Huf und Bewegungsapparat  
·  Ethologie bei Equiden, Haltungsformen und 

Umgang mit dem Pferd 
·  Hufschutz 

sowie praktische Hufpflegekurse. 
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Christian Schösser 
 

In der Heimatstadt der Americana ist es nicht weiter 
verwunderlich, dass Christian Schösser Western-Reiter 
ist. Auch wenn ihn erst seine Frau 1992 aufs Pferd 
brachte. Zuvor hat der 1965 geborene Augsburger und 
gelernte Fernmeldehandwerker noch zwei 
Meisterprüfungen erfolgreich absolviert: als 
Fernmeldeanlageninstallateur und Elektroinstallateur. 
Natürlich züchtet er auch selber Quarter speziell fürs 
Reining und startet auch in dieser Disziplin auf Turnieren. 
Man sieht ihn daher regelmäßig auf den Futurities der 
NRHA in Oklahoma.  
 
Im Oktober 1995 begann er an der BESW seine 
Hufpflegeausbildung, die er im November 1996 
erfolgreich abschloß. Er war 1996 sowohl Teilnehmer des 
ersten Huftechnikkurses der BESW, als auch 2003 des 
zweiten Hufbeschlagkurses, den die BESW mit der 
holländischen Hufbeschlagschule in Deurne veranstaltet 
hat. Im Mai 1997 absolvierte er die Huftechnikprüfung und 
im Februar 2005 die Hufbeschlagprüfung erfolgreich.  
 
Seit seiner Hufbeschlagprüfung hat er sich auf 
Westernbeschläge spezialisiert und hier vor allem 
natürlich auf Sliding-Beschläge. In Ermangelung einer 
entsprechenden Ausbildungsmöglichkeit, absolvierte er 
umfangreiche Praktika bei ausgewiesenen Experten auf 
diesem Gebiet wie D. Sanders und bildet sich regelmäßig 
in den USA fort. Seit einigen Jahren ist er 
Turnierhufschmied der Americana und seit 2011 auch 
Turnierschmied der NRHA Breeders Futurity im Herbst in 
Kreuth. Eine mindestens ebenso große Spezialität sind 
jedoch seine orthopädischen Beschläge, die er nach 
Bedarf aus Aluminium oder Eisen anfertigt. Nur wenige 
beherrschend derart viele Spezialalus wie Christian. Dazu 
passen seine umfangreichen Kenntnisse und Fertigkeiten 
über Klebetechniken jeglicher Art: vom einfachen 
Kunsthorn über verschiedene Klebeschuhe bis zu 
stoßdämpfenden Polstern und Gelpads. Was macht der 
Christian wohl, wenn er sich auf der Futurity in Oklahoma 
herumtreibt? Zuerst natürlich Quarter anschauen. Danach 
trifft er sich mit seinen amerikanischen 
Hufschmiedekollegen zum fachlichen Austausch. Klar, 
oder? 
 
Christian ist erst seit kurzem Mitglied im 
Prüfungsausschuß und gibt am Ausbildungsort Ulm die 
Theoriekurse 

·  Möglichkeiten der Huftechnik 
sowie praktische Huftechnikkurse. 
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Linda Stadler 

Linda Stadler ist im schönen Oberbayern zu hause, sie ist 
mit 8 Jahren durch Hippotherapie ans Pferd gekommen. 
Es war schnell klar, dass dieser "Virus" sie nicht mehr 
loslassen würde. Nach Abschluß des Abiturs studierte sie 
Biochemie, was sehr interessant, aber nicht das richtige 
für die naturverbundene Pferdenärrin war. Also suchte sie 
nach einem anderen Beruf. Nach drei Jahren bei der 
BESW und Praktika bei verschiedenen Hufexperten, ist 
Linda Stadler nun hauptberuflich als Hufpflegerin, 
Huftechnikerin und Hufschmiedin tätig. Auch ihre 
(manchmal knappe) Freizeit widmet sie überwiegend 
ihren Pferden. 
 
Christian ist erst seit einigen jahren Mitglied im 
Prüfungsausschuß und gibt am Ausbildungsort Ulm die 
Theoriekurse 

·  Möglichkeiten der Huftechnik 
sowie praktische Huftechnikkurse. 
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BESW-Beraterteam  
 
 

Seit Beginn des Jahres 2008 gehen inhaltliche Impulse bei der BESW nicht mehr von 
einer einzigen Person aus, sondern von einem ganzen Hufexperten-Team. Nach 
mehrjährigen Erfahrungen mit einem Beirat hat sich eine Gruppe Hufexperten zusammen 
gefunden, die nicht nur in ihrem Beruf der Hufbearbeitung besonders erfahren sind, 
sondern auch in der Vermittlung ihrer Kenntnisse im Unterricht. Darum besteht das 
BESW-Beraterteam nicht nur aus aktiven Ausbildern, sondern auch aus weiteren, 
externen Fachleuten, auf deren Fachkenntnis Wert gelegt wird. Sogenannte critical 
friends. Personen also, die unsere Aktivitäten insgesamt mit Sympathie begleiten, aber 
keinesfalls vor konstruktiver Kritik zurück scheuen und auch genügend Fachwissen haben, 
diese fundiert einzubringen.
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Ausbildungsorte 
 
 

Die Ausbildung findet in einem Radius 
von 100 km um die Ausbildungsorte statt. 
Die Theoriekurse finden sämtlich in den 
Räumen einer VHS statt. Am 
Ausbildungsort Ulm ist dies die VHS in 
Heidenheim und am Ausbildungsort 
Osnabrück die VHS Bramsche.  

Die praktische Ausbildung findet in 
verschiedenen Reitanlagen statt, die sich 
alle mehr oder weniger um die 
Volkshochschulen herum gruppieren. 
 
Wir haben beispielhaft einige Fotos von 
den Ausbildungsorten abgedruckt.
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VHS Bramsche 
Jägerstr. 23 

D 49565 Bramsche 
Tel.: 05461/83146 
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Reitanlage Khamal El Assuad 
Otto Schmidt 
Kohnhofstr. 5 

D 91805 Döckingen 
Tel.: 09093/1020 
Fax.: 09093/578 

www.khamal-el-assuad.de  
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Reithof Ueffeln 
Klaus-Uwe Grützmann 

Am Buchenwald 3-5 
D 49565 Bramsche 
Tel.: 05465/204060 

www.reithof-ueffeln.de 
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Reithof Gut Stockum  
Gut Stockum 1 

D 49143 Bissendorf 
Tel.: 05402/4119 
Fax.: 05402/5381 

www.Gut-Stockum.de 
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Verschiedene praktische Hinweise 
 
 

Versicherung 
 
Bei uns sind Sie auf zweifache Weise 
abgesichert: zum einen haben wir für Sie 
eine Haftpflichtversicherung 
abgeschlossen und zum anderen sind Sie 
als Akademieschüler über uns Mitglied in 
der Verwaltungsberufsgenossenschaft. 
Die Haftpflichtversicherung tritt bei 
Schäden ein, die durch Ihre Handlungen 
im Rahmen der Ausbildung verursacht 
werden. So rutscht schon mal ein 
Hufmesser aus und verletzt ein Pferd. Die 
daraus folgenden Schäden sind durch 
unsere Haftpflichtversicherung 
abgedeckt. Sie müssen lediglich die 
Selbstbeteiligung von derzeit € 150 pro 
Schadensfall tragen. 
 
Die Berufsgenossenschaft tritt ein, wenn 
Sie selbst im Rahmen der Ausbildung zu 
Schaden kommen. Dies schließt generell 
auch die Wege zu Kursen bzw. Praktika 
ein. 
 

Zahlungsweisen 
 
Die einfachste Möglichkeit ist die Zahlung 
vor jedem Kursblock. Drei bis vier 
Wochen vor jedem Kurs erhalten Sie eine 
Teilnehmerinformation mit den 
wichtigsten Informationen über den 
genauen Kursort, den Referenten etc.. 
Gleichzeitig erhalten Sie auch die 

Rechnung zu diesem Kurs, die dann 
innerhalb einer Woche zu begleichen ist.  
 
Sie können aber auch vor dem ersten 
Kurs einen Teil der Gebühren begleichen 
und dafür einen Nachlaß in Anspruch 
nehmen. 
 

Teilnehmerlisten 
 
Vor Kursbeginn erhalten Sie eine Liste 
mit den Adressen aller Teilnehmer, damit 
Sie Fahrgemeinschaften bilden können. 
 

Unterbringung und Verpflegung 
 
Sie erhalten von uns für jeden konkreten 
Unterrichtsort Unterkunftslisten der 
Umgebung, so dass Sie Ihre eigene 
Übernachtung preisgünstig organisieren 
können; oder luxuriös, ganz nach 
belieben. Oft mieten mehrere 
Kursteilnehmer zusammen eine 
Ferienwohnung. 
 
Während des praktischen Unterrichts sind 
wir in verschiedenen Reitanlagen zu 
Gast. Als Gegenleistung für die 
kostenlose Bearbeitung der Gebisse 
werden Schüler und Ausbilder mittags mit 
einfacher Hausmannskost verpflegt. 
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Anfahrt 

 
Sie erhalten zu Ausbildungsbeginn 
Anfahrtsskizzen zu jeder Reitanlage, in 

der Ausbildung stattfindet mit der 
genauen postalischen Angabe, so dass 
auch Ihr Navi dort hin finden kann. 
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Qualitätsmanagement 
 
Qualitätsmanagement wird in allen Teilen unserer Ge sellschaft immer wichtiger. 
Dieser Trend hat das Bildungswesen erst sehr spät e rreicht. Die BESW übernimmt 
mit ihrem Fachbereich Hufakademie schon seit Jahren  eine Vorreiterrolle. Als erste 
vergleichbare Institution hat sie im Frühjahr 2003 ein international anerkanntes 
Managementsystem zur Qualitätskontrolle und –entwic klung eingesetzt hat. 
 
Kursbeurteilungen 
 
Seit vielen Jahren setzt die BESW 
Hufakademie in ihren Bemühungen um 
Qualität an wesentlicher Stelle auf 
Beurteilungen durch die 
Kursteilnehmerschaft. Auch damit 
nahmen wir bei den Schulen im 
Hufbereich schon immer eine 
Vorreiterrolle ein. Wir waren u.W. die 
ersten, die sich trauten, Ihre 
Kursteilnehmer nach deren Zufriedenheit 
zu befragen.  
 
Mit der Einführung war auch auf unserer 
Seite einiges Umdenken gefragt. Aber 
schon sehr bald begriffen wir die 
Befragungen nicht mehr nur als Kritik, 
gegen die es sich zu wehren gilt. 
Vielmehr sahen wir in den Befragungen 
mehr und mehr eine Chance, 
Verbesserungspotentiale zu erkennen, 
die ernst genommen wurden und uns 
halfen den Vorsprung gegenüber unseren 
Mitbewerbern auszubauen. 
 
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
werden nach jedem Theoriekurs und 
jedem praktischen Unterricht um eine 

Beurteilung gebeten. Dabei werden die 
Qualität des Unterrichts genauso 
abgefragt wie die des Referenten, der 
verwendeten Unterrichtsmaterialien, der 
Gaststätten und der Ställe. Besonderen 
Wert legen wir dabei auf Praxisnähe und 
Anschaulichkeit. 
 
Wir überprüfen aber auch die Betreuung 
der Kursteilnehmer zwischen den Kursen. 
Es geht um das Behandeln von 
Kundenwünschen und um die 
Angemessenheit der Teilnehmerinforma-
tionen für die Kursteilnehmer. 
 
International Quality Assurance (IQA) 

 
Bei der IQA handelt es sich um eine 
international tätige Institution mit Sitz in 
London. Seit 2003 ist die BESW  

 
Akademie über den Verwaltungsleiter Dr. 
Alexander Wurthmann IQA-Mitglied und 
wendet ein von der IQA überwachtes 
Verfahren zum Qualitätsmanagement an.  
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Damit trat die BESW in eine neue Phase 
des Qualitätsmanagements ein. Die 
bisherigen Bemühungen – so erfolgreich 
und richtig sie auch immer gewesen sein 
mögen – wurden nun gebündelt und 
systematisch weiter geführt. Dabei 
profitieren wir von den umfassenden 
Qualitätserfahrungen der IQA. 
 
Dieses QSTG genannte Verfahren wurde 
insbesondere für die Bedürfnisse von 
Vereinen und Nichtregierungsorganisa-
tionen entwickelt. Damit eignet es sich 
besonders für den Einsatz im 
Dienstleistungsbereich. 
 
Es basiert auf einem 
Selbstbewertungsverfahren, in dem der 
Qualitätsstand einer Organisation in 
verschiedenen Bereichen untersucht 

wird. Die Organisation wird in Bezug auf 
Gesamtbild, Kundenzufriedenheit, 
Führung, Planung, Mitarbeiter, 
Partnerschaften/Kooperationen, Ressour-
cen und Lehr-Lern-Prozesse auf einer 
Skala von 1 – 5 beurteilt. Die Bewertung 
muß in jedem Bereich mit Fakten 
dokumentiert werden. Außerdem wird 
nach Stärken und Schwächen auf jedem 
Gebiet gefragt. 
 
Aber damit nicht genug. In jedem Bereich 
werden ganz konkrete Verbesserungen 
angeregt, deren Umsetzung nach einem 
Jahr überprüft wird. Die regelmäßige 
Wiederholung und Überprüfung setzt 
einen kontinuierlichen Verbesserungs-
prozeß in gang, der beste 
Voraussetzungen für die systematische 
Weiterentwicklung der Qualität an der 
BESW schafft. 
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Marktlage in Hufpflege 
 

Die Zahl der Freizeitpferde steigt immer noch gewal tig an. Dies geht einher mit 
einem geänderten Verhältnis zum Pferd. Folglich erf ahren Aspekte der 
Pferdehaltung vermehrt Aufmerksamkeit, die in frühe ren Zeiten eher übersehen 
wurden. Dies führt zu einer starken Nachfrage in Hu fpflege, die kaum gedeckt 
werden kann. 
 
Die wichtigste Frage, die Sie sich stellen sollten,  ist „Möchte ich nebenberuflich 
oder hauptberuflich an den Pferdehufen arbeiten?“ I m letzten Fall sollten Sie 
erwägen, auch eine Huftechnik-Ausbildung zu absolvi eren. Das verbreitert Ihr 
Angebot erheblich und erleichtert somit zu Einstieg  in diesen Markt. 
 
Aus Nutztieren werden Freizeitpartner 
 

Seit vielen Jahren werden Pferde 
vermehrt im Freizeitbereich eingesetzt. 
Damit hat sich das Verhältnis Mensch-
Pferd weiterentwickelt. Pferde werden 
heutzutage anders genutzt. Das Pferd ist 
vom Nutztier zum Partner geworden, zu 
dem ein persönliches Verhältnis 
entstanden ist. Das Wohlergehen der 
Pferde wurde immer wichtiger.  
 

 
Naturnahe Haltung wird immer häufiger 

 

Die Belastungen für die Pferde wurden 
gleichzeitig geringer, da sie keine 
Arbeitstiere mehr waren. Sie werden als 
Reit- und Fahrpferde genutzt, im Sport- 
und Freizeitbereich. Die tägliche 
Arbeitszeit ist größtenteils viel geringer. 
Es gibt Pferde, die nur wenige Stunden in 
der Woche geritten werden. 
 

In der Pferdeszene vollzog sich eine 
grundlegende Entwicklung. Neben dem 
reinen Einsatz als Sportgerät auf der 
Bahn und im Viereck wurden Ausritte ins 
Gelände und Wanderritte populärer. 
Neue Reitweisen wie z. B. das 
Westernreiten breiteten sich aus. Auch 
die Erziehung der Pferde erhielt neue 
Perspektiven. Ausbilden statt Abrichten 
war die Devise und einige Pioniere 
etablierten sich auf diesem Gebiet. 
 

Damit nahm die Aufmerksamkeit zu, die 
Reiterinnen und Reiter dem Wohlergehen 
ihrer Pferde schenkten. An Haltung und 
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Pflege stellten sie höhere und andere 
Ansprüche. Offenstall und Laufstall 
fanden eine große Verbreitung.  
 
Mit dem zunehmenden Interesse an 
artgerechter Pferdehaltung begann man 
sich auch allmählich für den Zustand der 
Hufe zu interessieren. Die Reiterschaft 
wurde jedoch zunehmend unzufriedener 
mit dem, was ihr üblicherweise auf 
diesem Gebiet angeboten wurde. Der 
Bedarf nach speziell ausgebildeten 
Experten für die Pferdehufe entstand.  
 
Die Ansprüche an Hufpfleger und 
Hufpflegerinnen von heute sind vielfältig. 
Wir verstehen darunter aber Menschen, 
die selbstständig entscheiden können, 
was für das Pferd das beste ist, die über 
den Tellerrand hinausschauen können 

und neben dem Huf das Pferd als ganzes 
sehen und sich auch für angrenzende 
Themen wie Haltung und Fütterung 
interessieren. Hufpfleger und 
Hufpflegerinnen kennen aber auch die 
Grenzen ihrer Fertigkeiten und arbeiten 
im Zweifelsfall mit den entsprechenden 
Experten zusammen arbeiten. Dazu 
gehört es auch, die rechtlichen Grenzen 
der Hufpflege zu akzeptieren und 
Tätigkeiten, die anderen Berufen 
vorbehalten sind selbstverständlich zu 
unterlassen. 
 
Mit dem Ausbildungsgang Hufpflege 
macht die BESW-Akademie ein Angebot 
für Menschen, die unter Respekt für das 
Pferd in einer Marktlücke mit sehr großer 
Nachfrage eine Erwerbstätigkeit 
aufbauen wollen.
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Wie komme ich auf den Markt? 
 
Der Erfolg am Markt hängt von vielen Faktoren ab. D ie BESW unterstützt ihre 
Absolventen mit Adresslisten – auch im Internet - m it Messeauftritten, allgemeiner 
Öffentlichkeitsarbeit, gezielter berufspolitischer Arbeit zur rechtlichen Absicherung 
der Tätigkeit und einer Hotline für Reiter auf der Suche nach Hufexperten. 
 
Der Bedarf ist da, die Qualifikation kann 
erworben werden. Dann kommt die 
nächste Frage: Wie kommt man auf den 
Markt? Allgemein sind Hufpfleger mit 
ihrem Dienstleistungsangebot in einer 
komfortablen Situation: Die Nachfrage 
übersteigt das Angebot bei weitem. Wie 
groß die Nachfrage ist, kann man ganz 
leicht daran erkennen, wie viele schlechte 
Berufsvertreter mit zum Teil grauenhafter 
Arbeit sich trotzdem noch am Markt 
halten können. 
 
Das zeigt aber auch das Dilemma dieses 
Marktes. Die Kundschaft ist zum Teil 
noch sehr traditionell orientiert. Trotz 
großer Nachfrage muß immer noch 
genügend Überzeugungsarbeit für die 
Option, sein Pferd auf barhuf 
umzustellen, geleistet werden. 
 
Voraussetzung für den Erfolg ist, daß 
man nicht nur das Metier der Hufpflege 
beherrscht, sondern auch den Umgang 
mit der Kundschaft. Entsprechend 
werden Gespräche mit der Kundschaft 
schon in der Ausbildung simuliert und der 
richtige Umgang mit dem Kunden 
geprobt. In diesem Bereich kann man 
einiges erlernen. Damit man sich nach 
der Prüfung in der Selbständigkeit besser 
zurechtfindet, bietet der Theoriekurs 

„Allgemeine Berufskunde“ zahlreiche 
Informationen auf diesem Gebiet. 
 

Mit der BESW Akademie haben die 
angehenden Hufpfleger einen starken 
Partner. Durch systematische 
Pressearbeit genießen die Absolventen 
unserer Akademie seit vielen Jahren 
einen hohen Bekanntheitsgrad und durch 
ihre Arbeit ein nicht weniger hohes 
Ansehen.  
 

Einen wesentlichen Beitrag dazu leisten 
die jährlichen Auftritte auf großen 
Pferdemessen (z. B. Eurocheval und 
Pferd & Jagd). Bei diesen Gelegenheiten 
zeigen ehemalige Akademieschüler und 
Ausbilder ihr Können in Demonstrationen. 
Listen mit den geprüften Hufexperten 
werden bei diesen Gelegenheiten verteilt. 
Diese Listen sind auch direkt von der 
BESW erhältlich.  
 
Einen ganz wesentlichen Beitrag stellt die 
gezielte jahrelange berufspolitische Arbeit 
der BESW dar. Wir haben Kontakt zu 
allen wesentlichen Institutionen, die 
Einfluß auf die berufsrechtliche Lage im 
Pferdesektor haben. Der 
Verwaltungsleiter Dr. Alexander 
Wurthmann wirkte an verschiedenen 
Verfahren zur Regelung der Ausbildung 
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und Prüfung im Bereich Hufbearbeitung 
mit.  
 
Die Dauer bis zur Etablierung am Markt 
ist unterschiedlich. Sie hängt u. a. von 
den Gegebenheiten vor Ort und vom 
eigenen Bekanntheitsgrad ab. Hilfreich 
kann die Bereitschaft zu kostenlosen 
Vorführungen oder längeren Anfahrten in 
der Startphase sein. 

 
Wie bei jeder selbständigen Tätigkeit wird 
sich nicht von heute auf morgen ein 
Kundenstamm finden, der für eine 
Vollzeittätigkeit tragfähig ist. Die meisten 
Kursteilnehmer absolvieren die 
Ausbildung neben einer Vollzeit-
Beruftstätigkeit. Es ist empfehlenswert, 
diese zu Beginn der Hufpflegetätigkeit 
aufrecht zu erhalten.
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Rechtslage 
 
Wichtigste rechtliche Grundlagen für die Hufpflege- Tätigkeit sind das 
Hufbeschlaggesetz und das dazu ergangene Urteil des  Bundesverfassungsgerichts. 
Grundsätzlich gilt : Wer Hufpflege ausüben will, muß  eine ausreichende Ausbildung 
samt Prüfung vorweisen können. 
 
Nach länger dauernder Vorgeschichte 
verabschiedeten Bundestag und 
Bundesrat im Jahre 2006 ein 
Hufbeschlaggesetz, das am 1.7.2007 in 
Kraft trat. Nach diesem Gesetz hätte man 
Hufbeschlagschmied sein müssen, um 
Hufpflege oder Huftechnik ausüben zu 
dürfen. Das hätte das faktische Ende 
dieser beiden Berufe und der dazu 
gehörigen Schulen bedeutet. 
 
Dagegen klagte eine Gruppe der 
Betroffenen vor dem 
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe. 
Und erhielt recht. Das oberste deutsche 
Gericht entschied, dass das 
Hufbeschlaggesetz in diesem Teil 
verfassungswidrig und damit ungültig ist. 
Es verstößt nämlich gegen den 
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit. Der 
Staat darf demnach zwar verlangen, dass 
man zur Ausübung der Hufpflege gewisse 
Kenntnisse und Fertigkeiten nachweist. 
Aber das Erfordernis, dass man dazu 
auch mit Eisen beschlagen können muß, 
ist nicht zumutbar. 
 
 

Damit war der Versuch gescheitert, diese 
beiden Berufe aus der Welt zu schaffen. 
Das bedeutet nun aber nicht, dass jeder 
ohne Voraussetzung an den Hufen 
arbeiten darf. Zum einen muß natürlich 
jeder, der mit Eisen beschlägt eine 
Hufbeschlagprüfung nachweisen. Zum 
anderen muß für die Ausübung der 
Hufpflege nachgewiesen werden, dass 
man über die erforderlichen Kenntnisse 
und Fertigkeiten verfügt.  
 
In diesem Zusammenhang kommt ein 
Urteil von 1997 wieder ins Spiel. Nach 
diesem wurde der Absolventin einer 
Hufschule die Ausübung der Hufpflege 
erlaubt, obwohl sie keine 
Hufbeschlagschmiedin war. Dabei 
würdigte das Gericht in seinem Urteil 
durchaus, das sie eine umfangreiche 
Ausbildung samt zugehöriger Prüfung 
erfolgreich absolviert hatte. Auf diesem 
Stand sind wir heute immer noch. Der 
Gesetzgeber hat trotz der deutlich 
erkennbaren Aufforderung durch das 
Bundesverfassungsgericht bis heute 
keine Initiative ergriffen, den Beruf der 
Hufpflege staatlich zu regeln.

Nachbemerkung: Dieser Abschnitt versteht sich nicht  als Rechtsberatung. Er erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Er gibt ledigl ich die dem Autor bis zum 
Zeitpunkt der Abfassung zur Kenntnis gelangten Info rmationen wieder.
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Über die BESW  
 

1994 w ar Dr. Wurthmann einer der Gründer der BESW 
Hufpflegeschule – w ie das damals noch hieß. Eigentlich w ollte 
man nur zeigen, dass es einen dritten Weg gab zw ischen der 
damals vorw iegend mit eisernen Scheuklappen ausgestatteten 
Hufschmiedeschaft und einigen recht überzeugten Anhängern 
der Barhufpflege, die ihre Pferde am liebsten immer barhuf 
gehen lassen w ollten. Die BESW hatte ihren Ursprung ganz 
deutlich in der Hufpflege und legt auch heute noch auf die 
korrekte Hufbearbeitung als unabdingbare Voraussetzung aller  
Arbeit am Huf allergrößten Wert. Die neue Schule w urde jedoch 
unversehens derart erfolgreich, dass man davon sogar 
einigermaßen  leben konnte. 
 
Die Jahre gingen dahin, die BESW w urde immer professioneller  
und erfolgreicher. Schon bald w urde der Ausbildungsgang 
„Huftechnik“ angeboten. Dieser eigenständige Beruf w urde von 
uns entw ickelt und fasst alle Hufschutzformen zusammen, die 

nicht aus Eisen zu schmieden sind. Im Sommer 2002 begannen w ir eine Kooperation mit der  
holländischen Hufbeschlagschule. Seitdem können unsere Absolventen auch einen staatlichen 
Abschluß als Hufbeschlagschmied machen. 
 
Doch es sollte nicht alles so glatt laufen. 2006 w urde ein neues Hufbeschlaggesetz verabschiedet, 
das zur Schließung der BESW Hufakademie und zum Arbeitsverbot ihrer Absolventen in Hufpflege 
und Huftechnik geführt hätte. Dagegen gingen w ir mit einigen anderen vor das 
Bundesverfassungsgericht und siegten. 
 
Nachdem seit Beginn die BESW immer mindestens zw ei Eigentümer hatte, w erden die Geschicke 
der BESW nun von Dr. Wurthmann alleine entschieden. Dabei kümmert er sich persönlich um alle 
Verwaltungsaufgaben. Das reicht von der Betreuung der Kursteilnehmer sow ie Organisation bzw . 
Durchführung der Kurse über die Betreuung der Referenten bis zu f lankierender berufspolitischer 
Arbeit. Das Rüstzeug dazu hat er in mehrjähriger Erfahrung mit der Konzeption und Durchführung 
von Bildungsprojekten erw orben. Eine Ausbildung zum Fachkauf mann für Marketing und Vertrieb 
hilf t, daß auch sonst alles richtig läuft. Fachlich hält sich Dr. Wurthmann eher zurück und sieht 
seine Aufgabe vorwiegend darin, ein Team ausgew iesener Fachleuten zusammen zu bringen und 
zw ischen ihnen einen regen Dialog anzustoßen. Auf diese Weise sind schon viele 
Weiterentw icklungen der Ausbildung an der BESW möglich gew orden, die in früheren Jahren unter  
der Ägide einzelner, vorherrschender „Ausbildungsleiter“ nicht denkbar gew esen wären. Das Team 
an der fachlichen Spitze der BESW ist gründlicher, schneller und ideenreicher.  

 
Dr. Alexander Wurthmann 
 


